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„Ich gehe gerne auf die Menschen zu“
Kirchliches Leben: Tauberbischofsheim ist Pater Kasimir Fieden längst zu seinem geliebten Zuhause geworden. Der 72-Jährige denkt noch lange nicht ans Aufhören

Von Sabine Holroyd

Tauberbischofsheim. Pater Kasimir
Fieden begleitet im September ge-
meinsam mit Dekan Thomas Holler
eine Pilgerreise nach Schlesien.
Auch die Organisation dieser Wall-
fahrt hat er persönlich übernom-
men. Was gibt ihm die Kraft, selbst
mit 72 Jahren noch täglich im Ein-
satz für die Kirche und die Menschen
zu sein? Eine Spurensuche.

Vor dem Gespräch mit den FN im
Frankoniahaus hat er schon an der
morgendlichen Besprechung im
Pfarrbüro teilgenommen, danach
steht unter anderem noch eine Beer-
digung in seinem Terminkalender.
Der 72-Jährige wirkt jedoch kein
bisschen gestresst – im Gegenteil, er
scheint in sich zu ruhen.

Die Familie war arm, der Vater ar-
beitete als Bergmann. „Meine Eltern

sowie meine
zwei Geschwister
und ich teilten
uns ein Zim-
mer“, erzählt der
1951 im ober-
schlesischen
Beuthen gebore-

ne Geistliche. Er berichtet weiter:
„Wir praktizierten den katholischen
Glauben, und so wurde ich Minis-
trant. Zehn Jahre lang marschierte
ich Sonntag für Sonntag mit großer
Begeisterung in den Gottesdienst.
Bevor wir umzogen, waren das acht
Kilometer, die ich dafür zurücklegte.
Wir hatten natürlich kein Auto, und
es gab in diesem Steinkohlerevier
auf dem Land auch keinen Bus oder
eine Straßenbahn.“

Disziplin und Zuverlässigkeit
sind für ihn auch heute noch unab-
dingbare Tugenden. Diese langen
Fußmärsche prägten ihn genauso
wie die Jugendarbeit der Pfarrer und
Vikare damals. „Sie fuhren mit uns
zu Fußballturnieren, machten Aus-
flüge mit uns – es war eine sehr schö-
ne Zeit, auch weil sie nie mit erhobe-
nem Zeigefinger auftraten, uns nie
zum Glauben oder Beichten zwan-
gen.“

Geografie als Hobby
So wuchs in ihm der große Wunsch,
selbst Priester zu werden. Doch zu-
nächst legte er sein Abitur an einem
Technischen Gymnasium ab. Er
mochte die Mathematik und liebte
die Geografie. Sie ist heute noch sein
Hobby, mit dem er sich täglich be-
fasst.

Das Kloster der Ordensgemein-
schaft „Missionare von der Heiligen
Familie“ (MSF), in die er mit 20 Jah-

ren eintrat und wo er sein Noviziat
ablegte, war 400 Kilometer von sei-
nem Zuhause entfernt. Er erinnert
sich noch gut: „Mein Vater und ich
fuhren mit dem Zug dorthin. Er hat
die ganze Zeit nur geweint. Meine
Mutter gab mir zuhause den Reise-
segen und war so glücklich, dass ich
Priester werden wollte.“

Seine Disziplin half ihm dann
auch bei seinem Aufbau-Studium,
das er 1979, ein Jahr nach seiner
Priesterweihe, aufnahm. An der Ka-
tholischen Universität Lublin
schrieb er sich für Theologie mit den
Fachgebieten Dogmatik und Mari-
enfrömmigkeit aus ökumenischer
Sicht ein. „Das waren fünf harte Jah-

re. Ohne Ausdauer hat man da keine
Chance. Aber ich zweifelte nie an
meiner Entscheidung“, sagt Kasimir
Fieden heute.

Nach dem Aufbau-Studium un-
terrichtete er als Dozent sechs Jahre
Dogmatik, Mariologie und Ökume-
ne. In den Semesterferien übernahm
er während dieser Zeit eine Ferien-
vertretung in der Karlsruher Kir-
chengemeinde St. Konrad. Ab 1992
wirkte er als Seelsorger in Karlsruhe,
Bisingen und Waldbrunn. „Ich war
zwar zur Hälfte ein Deutscher, aber
die Anfangszeit war dennoch nicht
einfach. In Bisingen unterhielt sich
unser Bote einmal in tiefstem
Schwäbisch mit mir und fragte mich
danach, was ich verstanden hätte.
Ich antwortete: Gar nichts, kein ein-
ziges Wort. In meinen ersten Jahren
in Deutschland erlebte ich Höhen
und Tiefen gleichermaßen.“

Seit 2011 lebt und arbeitet Pater
Kasimir in Tauberbischofsheim. Der
regionale Mittelpunkt seines Ordens
befindet sich im Kloster Bronnbach.
Von den zehn Brüdern ist er der Äl-
teste.

Seine Leidenschaft gilt den Men-
schen: „Ich war und bin immer offen
für jeden, egal welcher Nationalität
oder Rasse. Ich bin sehr gerne unter
Leuten und gehe auf sie zu.“ So hofft
Pater Kasimir auch wahrgenommen
zu werden – als „offen, locker und
authentisch: Ich bin hier ein Men-
schenseelsorger und für vieles zu-
ständig. Wenn jemand meine Hilfe
braucht, bin ich da.“ Den Senioren
und Kranken gilt seine besondere
Fürsorge, und die Ökumene ist sein
Herzensanliegen.

„Hier bin ich Kasimir“
Tauberbischofsheim ist ihm längst
zu seinem geliebten Zuhause gewor-
den: „Hier bin ich Kasimir. Ich freue
mich, in dieser Stadt leben zu dür-
fen.“ In seiner Freizeit hört er gerne
klassische Musik. Mozart und Vival-
di sind seine Lieblingskomponisten.
Der Fernseher dagegen bleibt fast
immer aus.

Die Liebe seiner Eltern, bekennt
er, habe ihm Kraft gegeben für sein
ganzes Leben. Den Rosenkranz sei-
ner Mutter trägt der Pater stets bei
sich. Der Glaube gibt ihm großen
Halt. Eine wichtige Inspiration ist
ihm auch das 1974 von Papst Paul VI.
veröffentlichte Apostolische Schrei-
ben „Marialis cultus“ über eine zeit-
gemäße Erneuerung der Marienver-
ehrung.

„Solange mein ,Oberstübchen‘
funktioniert, meine Füße mich noch
tragen und ich gebraucht werde,
möchte ich gerne hier bleiben“, sagt
der 72-Jährige und freut sich jetzt
erst einmal auf die Pilgerreise nach
Schlesien, die er im September ge-
meinsam mit Dekan Thomas Holler
begleiten wird (siehe nebenstehen-
de Infobox). „Reisen und Wallfahr-
ten tun Leib, Geist und Seele gut“,
findet er.

„Hilfsbereiter Seelsorger“
Auf diese Reise nach Schlesien freut
sich auch Dekan Thomas Holler, der
Pater Kasimir als „lieben Mitbruder
und hilfsbereiten Seelsorger“
schätzt, dem der Kontakt zu den
Menschen am Herzen liegt: „Ich
staune immer wieder“, so der Dekan
gegenüber den FN, „wie gut Kasimir
hier vernetzt ist. Manchmal habe ich
den Eindruck, Kasimir kennt jeden
persönlich, und alle kennen Kasi-
mir.“

Pater Kasimir Fieden beim Gespräch mit den FN im Frankoniahaus. BILD: SABINE HOLROYD

Land
und Leute

Pilgerreise nach Schlesien

kie sowie das Kloster Tschensto-
chau, der wichtigste Marienwall-
fahrtsort Polens. Die „Schwarze
Madonna“ von Tschenstochau
dürfte weltweit eines der bekann-
testen Marienbilder sein.

� Anmeldungen bei Seitz Reisen
in Külsheim, Telefon 09345/
92020.

� Die Pilgerreise nach Schlesien
mit Dekan Thomas Holler und
Pater Kasimir Fieden findet vom 8.
bis 14. September statt.

� Besucht werden die Städte Bres-
lau, Trebnitz, Krakau und Bytom.

� Weitere Ziele sind St. Annaberg,
die Wallfahrtskirche Piekary Slas-

Lions Club
unterstützt

„Klasse2000“
Tauberbischofsheim. Auch in diesem
Jahr unterstützt der Lions Club Tau-
berbischofsheim das Programm
„Klasse2000“ an drei Grundschulen
in seinem Einzugsgebiet.

Klasse2000 ist das in Deutschland
am weitesten verbreitete Unter-
richtsprogramm zur Gesundheits-
förderung sowie Sucht- und Gewalt-
vorbeugung in Grund- und Förder-
schulen.

Von Klasse 1 bis 4 lernen die Kin-
der mit Klasse2000 und der Symbol-
figur Klaro das „1 x 1 des gesunden
Lebens“. Dazu gehören gesunde Er-
nährung, Bewegung und Entspan-
nung genauso wie gewaltfreie Kon-
fliktlösung und der kritische Um-
gang mit Bildschirmmedien, Wer-
bung, Alkohol und Tabak. Ein be-
sonderer Höhepunkt sind die Stun-
den der Klasse2000-Gesundheitsför-
derer und -innen, die zwei- bis drei-
mal pro Schuljahr neue Themen in
den Unterricht einführen. Weitere
zehn bis 15 Stunden halten die Lehr-
kräfte.

Kürzlich hatte die Schulleiterin
Julia Schindler den Präsidenten des
Lions Clubs Dr. Peter Flux und den
früheren Clubbeauftragten Helmut
Fertig (in Vertretung des aktuellen
Beauftragten Dr. Claus Schott) ein-
geladen, eine Unterrichtsstunde der
Klasse 4b an der Christian-Morgen-
stern-Grundschule zu verfolgen. Die
Gesundheitsförderin Ilona Wachter
zeigte den Viertklässlern anhand
von drei Werbeplakaten, wie unge-
sunde Lebensmittel den Käufern als
erstrebenswert suggeriert werden.
Die Schülerinnen und Schüler ka-
men den Werbeversprechen aber –
in erstaunlich disziplinierter – Grup-
penarbeit schnell auf die Schliche.

Das Programm Klasse2000 um-
fasst rund 15 Unterrichtseinheiten
pro Schuljahr zu den Themen „Ge-
sund essen & trinken“, „Bewegen &
entspannen“, „Sich selbst mögen &
Freunde haben“, „Probleme & Kon-
flikte lösen“ und „Kritisch denken &
Nein sagen“. Dass das Programm
wirkt, zeigen wissenschaftliche Un-
tersuchungen.

Neben dem Lions Club Tauberbi-
schofsheim fördern auch die AOK
Baden-Württemberg und die VS
(Vereinigte Spezialmöbelfabriken)
das Programm Klasse2000.

Ausbildung zum
Weingästeführer

Main-Tauber-Kreis. Der Tourismus-
verband „Liebliches Taubertal“ bil-
det im Jahr 2024 wieder Weigäste-
führerinnen und Weingästeführer
aus. Die Ausbildung ist auf das Wein-
baugebiet Tauberfranken abge-
stimmt und erstreckt sich über eine
Vegetationsperiode von März bis
Oktober. Ziel der Ausbildung ist es,
weininteressierte Bürgerinnen und
Bürger zu befähigen, Touristen über
die Qualität der regionalen Weine
und deren Entstehung zu informie-
ren, zu beraten und Weinverkostun-
gen abzuhalten.

Der Tourismusverband „Liebli-
ches Taubertal“ e.V. organisiert die
Ausbildung und übernimmt auch ei-
nen Großteil der Kosten. Unterstützt
wird der Tourismusverband durch
den Weinbauberater Roland Zipf
aus dem Landwirtschaftsamt des
Landratsamtes Main-Tauber-Kreis.
Für die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer fällt ein Kostenbeitrag in
Höhe von 200 Euro zuzüglich Kosten
für Verpflegung oder Weinproben
an.

Für Rückfragen steht Frank Mitt-
nacht, Amt für Kultur und Touris-
mus, unter Telefon 09341/82-5701
oder per E-Mail an frank.mitt-
nacht@main-tauber-kreis.de zur
Verfügung. Anmeldungen richten
Interessierte per E-Mail mit Angabe
von Namen, Telefonnummer und
Anschrift an touristik@liebliches-
taubertal.de. Anmeldeschluss ist am
Mittwoch, 21. Februar. Nach der An-
meldung erhalten die Teilnehmer
detaillierte Informationen und Ter-
mine. tlt

Zeichen stehen auf Untergang
Kultur: Die Badische Landesbühne zeigt am 26. Februar „Das Ende des Regens“ von Andrew Bovell

Tauberbischofsheim. Das Familien-
epos von Andrew Bovell „Das Ende
des Regens“ ist die nächste Vorstel-
lung der Badischen Landesbühne in
Tauberbischofsheim.

Die Inszenierung von Intendant
Wolf E. Rahlfs ist am Montag, 26. Fe-
bruar, um 19.30 Uhr in der Stadthalle
zu sehen. Vor der Vorstellung findet
um 19 Uhr eine Einführung in die
Produktion statt.

Szenen aus dem Leben im Lon-
don der 1960er-Jahre, in England
und Australien Ende der 1980er,
2013 in Adelaide und in Alice Springs
2039. Väter verlassen ihre Kinder.
Liebespaare zerbrechen an der
Wahrheit. Familiengeheimnisse
werden mit aller Macht verschwie-
gen und drängen umso stärker in
den Vordergrund. Und ununter-
brochen regnet es. In Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft.

Über 80 Jahre, vier Generationen
und zwei Kontinente hinweg entfal-
tet Andrew Bovell in „Das Ende des
Regens“ einen erzählerischen Bo-
gen. Szene um Szene greift die
Handlung voraus und zurück.

Stein um Stein entsteht das Mo-
saik einer Familienchronik vor dem

Hintergrund einer von Naturkata-
strophen heimgesuchten Welt.

„Mit der Wucht einer grie-
chischen Tragödie und der Raffines-
se einer Netflix-Serie“, so heißt es in
der Pressemitteilung, will „Das Ende
des Regens“ das Publikum in seinen

Bann ziehen. Altersempfehlung ab
15 Jahren.

i Karten: Schwarz auf Weiss Buch-
handel, Telefon: 09341/7768, E-
Mail: schwarzaufweiss@tauber-
buch.de

„Das Ende des Regens“ ist am 26. Februar in der Tauberbischofsheimer Stadthalle zu
erleben. BILD: MANUEL WAGNER

Schnittkurse
für Hobbygärtner

Besonderes Angebot: Eigenes Wissen erweitern

Die Termine für die Obstbaum-
schnittkurse sind im Februar und im
März:
� Samstag, 10. Februar: Bad Mer-
gentheim (Treffpunkt Brennerei
Herz);
� Samstag, 17. Februar: Grünenwört
(Sportheim);
� Samstag, 24. Februar: Brunntal.
� Samstag, 2. März: Bronn (Grillhüt-
te).
� Samstag, 16. März: Nassig.
� Samstag, 23. März: Dietenhan
(Dorfgemeinschaftshaus).
� Samstag, 30. März: Külsheim
(Nabu-Streuobstwiese).

Zusätzlich wird am Freitag, 1.
März, im Kloster Bronnbach ein
Quittenschnittkurs angeboten. Be-
ginn ist um 13 Uhr, Treffpunkt ist der
Quittenlehrpfad.

i Weitere Informationen sowie
Möglichkeiten zur Anmeldung
gibt es unter der Telefonnummer
07931/48276302 sowie per E-
Mail an LWA-veranstal-
tung@main-tauber-kreis.de im
Landratsamt.

Main-Tauber-Kreis. Die Beratungs-
stelle für Obst, Garten und Land-
schaft des Landratsamtes Main-
Tauber-Kreis bietet Bürgern im Fe-
bruar und März mehrere Schnittkur-
se für Obstbäume an.

Die Schnittkurse beginnen je-
weils um 9 Uhr mit einem theoreti-
schen Teil. Das erlernte Wissen wird
dann in Kleingruppen an verschie-
denen Obstbäumen unter Anleitung
von Harald Lurz angewendet.

Bei den verschieneen Schnittkur-
sen werden modernste Schnittwerk-
zeuge wie zum Beispiel Akku-Hoch-
entaster und Schneidegiraffe einge-
setzt. Die Schnittkurse finden ab ei-
ner Teilnehmerzahl von 15 Personen
statt.

Das Kursende ist jeweils gegen 16
Uhr geplant. Um 12.30 Uhr findet
eine gemeinsame Mittagspause
statt. Essen und Getränke werden
von den Veranstaltern gegen einen
Kostenbeitrag bereitgestellt.

Zu allen Schnittkursen muss die
Teilnehmenden einen Schutzhelm
sowie Scheren und Sägen, soweit
vorhanden, mitbringen.

FN Bericht 06.02. 2024

Dr. med. Franz Hoch


